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Neue Kämpfe am Winterberge
Der Durchbruchsverſuch der Franzoſen am Chemin des Dames ſiegreich abgewehrt

W T Berlin 6 Mai abends Amtlich
Nach ihrer geſtrigen ſchweren Niederlage an der Aisne
haben die Franzoſen die Angriffe bisher nicht wieder
holt Nur am Winterberg weſtlich von Craonne
ſind nene Kämpfe im Gange

Entgegen dem heutigen Tagesbericht war Chevreux
nicht von den Franzoſen genommen ſondern iſt nach wie
vor feſt in unferer Hand

Der Bericht der Oberſten Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier 8 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arras Front wurden ſtarke eng

liſche Vorſtöße ſüdlich von Lens an der Scarpe und
bei Ouéant zurückge z

änder beiAh on C a rai exlitt der Eneinem für ihn trſelgléöken auf 3 Kilometer Breite durch
geführten Angriff zwiſchen Villers Plouich und Gomelien
erhebliche Verluſte

Heeresgruype Deutſcher Kronprinz
Nachdem am 16 April der erſte franzöſiſche Durch

bruchsverſuch an der Aisne geſcheitert war bereitete der
Feind mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln einen
neuen Angriff vpor mit dem er ſein weitgeſtecktes Ziel
zu erreichen hoffte Die abgekampften Diviſionen wur
den durch friſche erſetzt neue Reſerven herangeführt Das
Artillerie und Minenfeuer ſteigerte ſich von Tag zu
Tag und erreichte ſchließlich aus allen Kalibern die bis
her größte Kraftentfaltung Die Angriffe am 4 Mai
nördlich von Reims und in der Champagne waren die
Vorläufer des neuen Durchbruchsverſuches
der geſtern morgen zwiſchen der Ailette und Craonne auf
einr Front von 35 Kilometern einſetzte Jn
ſchwerem Ringen das bis in die ſpäte Nacht hinein an
hielt iſt er vereitelt Ler Rieſenſtoß im gan
zen abgeſchlagen Die Angriffe welche gegen die
im Nahkampf von unſerer heldenmätigen Jnfanterie gehaltenen oder im Vrhentoh zurückeroberten Linien ge

führt wurden ſcheiterten zum Teil ſchon in unſerem gut
geleiteten Artilleriefener

An einzelnen Stellen wird noch um den Beſitz unſere vorderſien Grabens gekämpft

Oeſtlich der Royere Fe liegen wir auf dem Nordnung des Chemin des Tames H beſonderer Heftig

eit ſtürmen die Franzoſen wie auch bereits am 4 Mai
ohne Rückſicht auf ihre guße rordentlichen Ver
luſte gegen den Winterberg vor auf dem unſere Stel
lnugen durch zuſammengeſaßtes Feuer ſchwerſter Ka
liber vollkommen zerſchoſſen waren Die Höhe mit dem
an ihrem Hang liegenden Dorfe Chevrenx blieb im Be
ſt des Feindes

Heute morgen griff der Feind die Höhe 100 öſtlich
von La Neubille erneut an Der Angriff wurde ab
geſchlagen

Jn der Champagne ſüdweſtlich von Naurohy
blieben mehrere Vorſtöße der Franzoſen ohne Erfolg
Die am 4 Mai dort eingebrachten Gefangenen haben
ſich auf 672 Mann die Beute auf 20 Maſchinengewehre
und 50 Schnelladegewehre erhöht

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe
Jn Luftkämpfen und vurch Abwehrfeuer verlor der

Fe nd 14 Flugzeuge zwei Ballone ſind ab
geſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ueber Odeſſa war geſtern das erſte deutſche Flugzeug

Mazedo niſchen Front
Das lebhafte Artilleriefener im Cerna Bogen hält anund liegt beſonders heftig auf unſeren Ste a bei

Paralowo

2

W T Berlin 8 Mai Nach einer mit un
geheunerſtem Munitionsaufwand tags und nachts durch
geführten Feuervorhbereitung die ſich zuletzt zum

ſteigerte warf der Franzoſe am 5 Mai vormittags ſeine
Sturmmaſſen in der Stärke von meheren Armeekorps

zum Angriff vor ine ungewöhnlich ſtarke Vergaſung
der deutſchen Stellungen unterſtützte das Grangtfeuer
Zalreiche Tankgeſchwader wurden durch den Schleier
von Rau und Oualm den Angriffswellen
geſchickt Am Vormittag war der Kampf an und auf dem
döhenzuge des Chemin des Dames in ſeiner ganzen
Ausdehnung auf einer Breite von 35 Kilometer zwiſchen
Vaurgillon und Craonne enthrannt Die Gegend um
Vanxgillon wo Kolonialtruppen voransgeſchickt wurden

der Kampffront und der Winterberg auf dem Oſtflügel
waren Breunpunkte des erbitterten panſ nloſen Ringens
Jm erſten ſtarken Anprall vermochten die Franzoſen in
unſeren vom Grangtfener zermalmten
Stellungen Vorteile zu erringen die ihnen indeſſen im
Verlaufe der Schlacht von unſeren zum Gegenangriff
übergehenden Truppen faſt ſämtlich wieder
kämpfen von größter Erbitterung entriſſen wurden Die
auf dem Höhenzuge dicht am Chemin des Dames ge
legenen Royére Fe und Malval Fe waren im hin und
herwogenden Kampfe an die Franzoſen
gangen wurden aber ſpäter wieder zurück erobert
der Malval Se wurden die Franzoſen in ſtarkem
Gegenſtoß mit dem Regimentsführer deg dortigen Regi

hundert Gefangene ſind bisher eingebracht
tere Angriffe ſind zu erwarten

Der ginttiche öſterreichiſche Heeresdericht

W T Wien 6 Mai Amtlich wird ver
lentbart

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKeine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegzsſchauplatz
Hente nacht gelang es unſeren Patronillen nächſt

Börs in einen ſeindlichen Graben einzudringen und deſſenBeſatzung einen Offizier und 40 Piegn gefangen zu
sehmen Sonſt keine beſonderen Vorfälle

Sädöſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 6 Mai Amtlicher Tagesbericht vom 5 Mai Von den verſchiedenen
unten ſind keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

r Bootſchrecken
F Berlin Mai Daily Telegraph vomi ſchreibt im Leitartilel Die engliſcheZlotteiſt aug les wenn die Handels flotte

nicht auf entſprechen der tärke gehalten
wird Dieſe zit ahrbeit wird immer noch verkannt
Man ſieht nicht ein daß die deutſchen uns durch
Vernichtung unſerer Kauffahrteiflotteeinen tödlichen Streich verſezen wollen

ments an der Spite unter ſchwerſten Verluſten
geworſen Die öſtlich davon anſchließenden

Stellungen beim Dorfe Courtechn wurden reſtlos von
uns gehalten

Trotz verzweifelter Bemühungen und dem Einſatz
immer neuer Reſerven die an die Stelle der zuſammen
geſchoſſenen Sturmhaufen traten vermochten die Fran
zoſen die errungenen anfänglichen Erfolge nur an ganz
vereinzelten Stellen zu behaupten So blieb die durch
das franzöſiſche konzentriſche Feuer vollkommen zer
malmte Kuppe des Winterberges in ihrem Beſitz wo
gegen das Dorf Chevreuxfeſtin unſerer Hand
iſt Die Verluſte der Franzoſen bei dieſem im
ganzen erfolgloſen Anreunen ſind noch ſchwerer als

ihre Verluſte bei dem mißglückten erſten Durchbruchs
verſuch am 16 April Hunderte Gefangen blieben an
vielen Stellen in unſerer Hand Bei Abwehr und Gegen
ſtoß war die Haltung unſerer Truppenüber
jedes Lob erhaben

Auf dem nordwärts gebogenen Flügel der Angriffs
front blieb das Feuer am Abend und in der Nacht weiter

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

ſchwerſten alles überbietenden Zermalmugsfeuner

gegen den n des Chemin des Dammes

vorans

Baſenle und Meunejean Rohere Fe auf dem Weitingel male ein was einer Zahl von rund

vorderſten

in Nah

verloren ge
Bei

lebhaft Gegen den Abſchnitt Vauxgillon Baſcule und
gegen die ganze Sübfront ſetzte der Gegner auch nachts
ſeine Angriffe fort Auch unſere Jnfanterie war in der

annrt les haft tätig und unternahm verſchiedene Gegen
angriffe

Die Abſicht der Franzoſen den Höhenzug dez
Chemin des Dames mit ſtürmender Hand zu nehmen
um die deutſche Front an dieſer Stelle zu zer
ſchmettern und zu durchbrechen iſt trotz einem un
geheuren Aufwande und dem Einſatz eines Rieſenheeres ginen Aufſatz in der Nummer vom

völlig geſcheitert
Jn ver Champagneſtarkes Feuer Alle

der Franzoſen in dieſem Abſchnitt wurden
geſchlagen

Ueber eine Million Engländer und
Franzoſen im Fample

Jn den Rieſenſchla chten im Leſten haben die Franzoſen und Englär nber bereits über eine Million in den
Kampf geworfen Die Engländer ſehten bis heute im
ganzen 44 Diviſionen dar n 12 Diviſi onen zum zweiten

700 000 Ka impfen n

Wenn es ihnen gelänge unſere Tonnage unter dasjenige
Maß her absudrüchen welches wir zu unſerer Exiſtenz
ebrauchen ſo hilft uns keine andere Anſtrengung

Dieſe Wahrheit muß der Oeffentlichkeit eingechämmert
werden Unſere chlachtſchiffe un Kreuzer
Zerſtörer und Unterſeeboote würden in dieſem
Herrſchaft zur See zwecklos ausüben

Heere würden geſchlagen werden UnſereKriegsmateriglerzeugung würde
hören unſere Zwilbevölkerung würde bald in eine
Loge oebrocht werden die es uns unmöglich machen
würde gegen die teufliſchen Mächte weiter zu kömpfen
die die Seele der Zioiliſafion töten wollen Nichts
was wir guf dieſen räumlich beſchränkten und auch nich
über genügend Arbeitskräfte verfügenden Jnſeln tun
können kann das Verbältnis zwiſchen der heimiſchen
und der überſeeiſchen Weizenerzeugung ändern Zwar
muß ſelbſtredend alles geſchehen die einheimiſche Er
zeugung e ſteigern aber auch die Erfüllung
höchſten Erwartungen kann keinen völligen Ausgleich
er wi rer Lage bewirken Wir müſſenunter allen Umſtänden in weitem Maße
uf füberſeeiſche Hufuhren angewieſenbleiben und können nicht durch einen plößtzlichen
Theatercoup die hiſtoriſche Entwicklung der Dinge
ändern

Falle die
Unſere

B Bern 6 MeiT Rapoel bezeſchn et dip e alte 7Frage auf Leben oderFy e Ulkliherten Sie bäuen kaum noch einen

Mor u ihrer Löſung Den Mittelmächten wachſe mit
eder Verlängerung des Krieges das Hilfsmittel zum Er
folge welches ihnen bisher geſehlt habe nämlich die
ſteigende Zahl der Boote denn die Entente könne
nicht iele II Boote zerſtören s di Mittelmächte

unſere

Staaten in Waſhington ſtatt Der Miniſter des Jn
nern Lone fordert die Gouwwerneure auf nach ihrer
MNöckkehr der Bevölkerung klar zu machen daß nicht
allei n die Exiſtenz Englands und Frankreichs lſon

bauten Der Bootkrieg ſei eine unverkennbare offen

geſpielt zu haben

Ein bezeichnendes Eingeſtändnis
Haag 6 Mai Daily Chronicle erfährt aus

Neawyork Die Regierung der Vereinigten Staaten
erkennt durchaus die Bedeutung der Tauchboot
frage für die Alliierten und unterrichtet die Be
völkerung über die Laſten der gegenwärtigen Lage Es i
findet eine V rſammlung des Rates der nationalen
Verteidigung und der Gouverneure der verſchichenen

Angrifſe
zurück

Rock durchſchoſſen der gfreerbneng lchterlohbrennen anfing W T

Gram Verluſte
Das franzöſiſche Jxfanterieregiment Nr 95 der

16 Diviſion hat beim Angriff am 17 Februar in der
Weſtchampagne Zweidrittel ſeines Beſtandes r

Kaum 600 Mann kehrten zurück Franzöſiſche ereberichten über den Angtit vom 6 April h
Reims Das ganze egiment war jn einerViertelſtunde gufgerieben Die erſten Angriffs
wellen wurden völlig vernichtet Dabei war das Unter
nehmen gut vorbereitet ein enormes Material war an
geſammelt zwei Korpé waren auf T r ügel
am Fort Brimont zum Sturm n lrp unſchaften
hatten wir genügend Das iſt das ntmuti was

Die Flieger fehlten zwiſchen 12 undes geben kann
4 Uhr nachmittags völlig Artillerie war nicht dan uns mit ihren eſo konnten die Deutſ

mriqn bereiten Das frangewehren einen heißen
zöſiſche Jnfanterieregiment Nr 24 der9 Diviſion darf als nahen e gen aufgerie ben berrachtet werden

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRatſon verboten wurde

Das Verbot der Nation wird et allgemein auf
März über Die

zedeutung des Rückzuges der Deutſchen an der Weſtfront r Eine Lektüre des Aufſatzes macht
allerdings erklärlich warum ſeine auf dem
Feſtlande bei den eigenen e den neutralen Völkern der engliſchen Regier un
erwünſcht ſein mußte Der Verfaſſer U s gibt
u a ſeiner Bewunderung über die kühle Ueberlegenheit der Deutſchen die dieſe bei
ihrem Rückzug gezei aben Ausdruck Weiter
befaßt er ſich mit der VU Bootsgeſahr die Eng
ſand in einen regelrechten Belagerungzuſt an d gebracht hat Dann verſpottet er
die Regierung weil ſie eigentlich keinerleireiche Gegenmaßregeln ihrerſeits ergriffen hat

diesbezügl iche Verſuche der Regierung littenSchiffbruch Sie bringt nur Verwirrung an S Stelle

dern auch die der Vereinigten Staaten bedroht ſei

Kabinettswechſel in Athen
T U Amfterdam 6 Maſ Auz Athen wird ge

meldet Der
des Kabinett Lambros
Zatimis mit der Bildung eine
auftragt ſelbſt hatAeußern übernommen

a n ommen undn Labinette Be
Porrefemüe de

Daimis 84

dungévolle Zeit
Dankbar und voll Vertrauen blickt mit mir die Heimat

König bat das Entlaflungegeſuch auf Deine und die deutſchen Kampffronten die
auch in neuen gämpſen ſtehen werden

Naterlande in
Sieg und einen ſegensreichen Frichen

richt Die Franz ſen erſtrebten mit vollen Dirp re oder über 400 000 Mann ver gen a W Ordnung hervor Und dann dieſe Sache an der

R c a eRiel luf m den Engländern die kaum einige Gefaneneeſenverluſte W T 2 machen und kein Material dabei erobert haben Der
Artikel gib erkennen daß die Deutſchenrandgeſchoſſe bei unſeren Gegnern Artilel gibt u erkennen daß die hen geornH s ſ Begnern über den Engländern zu tüchtig und zu klug geweſen

dach einer Meldung der deutſchen Truppen ver ſind Uebrigens herrſcht in den kurzen Artikeln der
wendet die En tente unter Artillerie und Jnfanterie Wochenüberſicht der gleiche Ton vor Der deutſche
e ſchoſſen ou ch be onder t B rand 9 e ch p 54 C Generalſtab bat ſich nicht nur ver rig g o wint ſont er

Am u April nachmittags wurde Torni ſter roßen morali iſchen Mut bewieſen Die Bun pdesgen oſſeneines Verwundeten von einem IJnſa erie geſche ß ge der Entente mochen dagegen keine ſo une Figur Sie
troffen Der Torniſter brannte aus W Fle iſch fing hätten den Rückzug in Nerwirrung bringen müſſen und
an zu kohlen B einem anberen Ver vundeten dem verſtanden nichts davon Di Deutſchen machen ſogar
von einem Granatſplitter ein Arm abhgeriſſen wurde Gefangene und e b rn Meſchinengerwehre die Eyg

ſ J u 4 4 W s tdas Fleiſch in der Achſelhö e rot des ſtrömen länder bringen weder das eine noch das er zuPande
den Blutes Einem Maſchine Hrſchützen wurde der W T

bare Gefahr und ein p Friede drohe durch den die fr fWelt Doeu hl land aus teſert werden irre e l Alberner anzsö iſcher Schwindel
in der Macht der deut ſchen Boote und daher mi n W T Berlin 6 Mai Le Pet it Journaldie Alliierten die Boote mit aller Energie b fämpfen mldete am April daß 800 000 Leuiſche S oldaten zu
Wann werde die Entente ſich endlich von den lähmen en Zuchthaus oder Gefäng nis verurteilt worden feien weil

Feſſeln befreien Die T Boote müßten in Hreb ügg ſie ſich weigerten an die Front zu gehen Welch ein un
n Oſtende und in der Nordſee auſg ſucht und zerſtö r ſchöpfliches Heer muß das deutſche ſein das gleſch

werden und zwar ſchnell denn in drei Monaten ſei xeitig den Anſturm der vereinten britiſchen und fran
ſpärt Die Kriegsflotte der Alliierten ſei unver r t zöſiſchen Armeen a bwehrt und ſich dabei noch den Luxus

Wolle man die Partie verlieren ohne alle Trün mpfe aus leiſten kann etwa zehn Armeekorps ins Zuchthaus zu
ſtecken und dieſe Huchthäuslerarmee zu bewachen

Weiße ſtatt ſchwarzer Kohle
T Paris 6 Mai Jnfolge der noch weiter

ſteigenden Kohlennot wird von den Fachmännern r
Regierung eine Mobiliſation der weißen Kohle das
heißt der Waſſerkräf e Frankreichs ſyſtematiſch
ins Werk geſetzt werden Die Kräfte der Flüſſe könnten
noch ungezählte Tonnen ſchwarzer Kohle erſparen um
Fabriken uſw zu treiben und die Glektrizität herzuſtellen

Der Glückwunſch des Kaiſers an den
Kronprinzen

T Berlin 6 Mai Amtlich S derKeiſer ſandte Sr r Hoheit dem ronprinzen folgendes T entſcheiamm n ernſteWfällt 8 Jahr Dein Geburtstag

unerſchüttert allen Angriffen troßen und unbezwinglich
Gott ſchenke dem

Leben jahre den vollen
Wilhelm

Deinem neuen

er lag
Allerleil



Ein Gipfel der Schmähſucht
Jn der Köln Ztg lieſt man Einer der ſcheuß

richſten Verleumdungs und Hetzverfuche von dem zu
erwarten war daß er die große Lügenſtraße durch diedeutſch feindliche Preſſe a weiter wandeln würde i
ſchon auf ſeiner Weltreiſe rin Am 16 April war
in der Times eine kurze Nachricht des Berliner
Lokalanzeigers über die
anſtalt in Evergnicourt mit Hilfe einer falſchen
Ueberſetzung zu einem deutſchen Eingeſtändnis ver
unſtaltet worden daß die Leichen unſerer gefallenen
Krieger auf Fett und Schmieröle verarbeitet die
Gebeine in der Knochenmühle zu Pulver als Beimengungzum Schlpeinefutter und als Dungmittel zerrieben

würden Der harmloſe Zuſatz Nichts darf ungenutzt
verkommen wurde als ſchamloſes Bekenntnis deutſcher
Habgier und Roheit mpelt Der Gewährsmann
der Times der alltäglich ſeine Auszüge aus der
deutſchen Preſſe liefert beherrſchte unſere Sprache nicht
genügend um zu wiſſen daß das Fremdwort
im Deutſchen nur von Tierleichen gebraucht wird Jm
Engliſchen iſt cadaver der anatomiſche Ausdruck für
Leichnam Es handelt ſich eben nicht um Krieger
leichen ſondern um gefallene Pferde und zum Genuß
nicht verwendbare Reſte von Schlachtwieh Tags
darauf empfand die Times das Bedürfnis ſich Gides
helfer für die unglaubliche Behauptung zu ſichern Sie
benutzte dazu zwei belgiſche Wahrheitshaſſer das in
Leijden erſcheinende Journal de que und die
nach London übeygeſiedelte Jndépendance Belge die
ſchon vorher erzählt hatten wie die Deutſchen ihre Toten
hinter der Front entkleiden in Pakete zuſammenrollen
und ins Hinterland zu den Hochöfen entſenden wo ſie
eingeäſchert werden Jn letzter Zeit aber war es auf
gefallen ſo geht der Schwindel weiter daß die ſo
beſadenen Gitterwagen nach Gerolſtein geleitet wurdenwo es weder Hochöfen noch Einäſcherungsanſtalten gibt

Aber ein Kilometer von der dortigen n nach St
Vith hat die deutſche Abfallverwertungsgeſellſchaft
D MA dine militäriſch eingerichtete Werkanbage

Hier werden die Leichen mit einer Kette ohne Ende
einem Reiniqungsbade und einer entſetzlichen chemiſchen
Behandlung unterzogen um als Stearin und ſchließlich
als Oel und Seife ans Licht zu kommen Die genannten
belgiſchen Blätter enthielten außer heuchleriſchen
Redensarten vom Widerwillen der ſich ſträubenden Feder
noch einige Ginſchaltungen dieoch einige in dem Auszuge derTimes übergangen ſind aber eine Wiederote im

Eclair gefunden haben z B daß das gewonnene
Stearin ſich auch zu Zwecken der menſchlichen Nahrung
verwenden läßt daß die auffallend geringeZahl deutſcher
Gräber in Belgien im Verhältnis zu den großen
Menſchenverluſten durch die D G gelöſt fei Das
iſt deutſcher Cewerbefleiß Der auf dem Felde der Ehre
gefallene deutſche Soldat dient dank dieſem wiſſenſchaft
lichen Verfahren auch noch tot ſeinem Vaterlande ob
Oel oder Seife er fettet oder reinigt Dies in Kürze
der Jnhalt der belgiſchen Enthüllung Am dritten Tage
meldete ſich in der Times unter wilden Ausrufen der
Entrüſtung ein Mitglied des königlichen Automobil
klubs C E Vunbury mit der Aufforderung durch
Verbreitung der fürchterlichen Kunde das deutſche Bar
barentum über die ganze Welt hin an den Pranger zu
ſtellen und hierbei namentlich die Buddhiſten Hindus
und Mohammedaner nicht zu vergeſſen die ganz beſon
ders empfindlich gegen Leichenſchändung ſeien

Während die Lüge ſo auf engliſchem Boden wucherte
hatte ſie ſich auch ſchon aufs Feſtland verzweigt Der
getreue Temps druckte ſie der Times nach nicht
ohne eine ſelbſtändige g jung einzuſchm n indem
er den im deutſchen Bericht er ten Geruch nach

e n e in nach eFleiſch verwandelte Temps ging ſie dannſche Land Nach dem willigen
dvahtlos über das fraAmerika hat ſie das Rede gewiß auch ſchon beſorgt

Mit einiger Spannung kann man nun dem vorläufigen
Schluß der widerlichen Poſſe entgegenſehen ob die
Times die Anſtifterin des Kadaverſchwindels ihren

Jrrtum widerrufen und gutmachen oder ob ſie den miß
verſtandenen Ausdruck notwendig preisgebend ſich auf
die morſchen belgiſchen Stützen mit ihrer jedenfalls be
wußten Verdrehung der Sachlage zurückziehen wirdHier iſt ihr eine Gelegenheit geboten zu ſenbero ob

ſie noch einen Funken Ehrgefühl im Leibe hat
Soweit die Kölniſche Zeitung Auch das nach

folgende Telegvamm geht dem Urſprung der Verleum
dung nach es fügt wie ſich s gebührt ein kräftiges Wort
der Brandmarkung hinzu

Berlin 27 April Ein Aufſatz mit dem Titel Da s
fett der Toten den das im Haag beſtehende
Office Belge durch eine Zirkular Korreſpondenz ver

breitete erſchien zuerſt am 23 und 24 März in Blättern
er belgiſchen Flüchtlingspreſſe und einigen hollän

diſchen Zeitungen Dieſer Aufſatz behauptet daß eine
deutſche Abfallverwertungsgeſellſchaft m b H gegründei
worden ſei die aus den Leichen der an der Weſtfront
gefallenen Soldaten Fett und Oel gewinne Die ſchein
bar ſachliche und genaue Einzelheiten mitteilende Schil
derung der Fabrik durch das Office Belge iſt nichts
als eine Beſchreibung der Kadaververwertungs
anſtalt in Schleiden ſEifel die ſchon zu Friedens

D riegsbeginn

S

zeiten in Deutſchland im Betrieb war ſeit
O

S trieb aufgenommen hat
tadaber aus den umliegenden Kreiſen verarbeitet

Es handelt ſich alſo um eine Verwer von Tier
eichen Mit einer wahrhaft erſchreckenden Roheit hat

der feindliche Propaganda Artikel an Stelle der Tier
leichen Menſchenleichen geſetzt und die ſich daraus er
gebenden ekelhaften Folgerungen mit Behagen weiter
ausgeführt Derartige Vorſtellungen hatten ſich in der
Phantaſie der Franzoſen die unter allen Kriegführenden
die geringſte Pietät gegen die Leichen ihrer Gefallenen
zeigen ſchon früher gebildet denn am 11 März tritt
berei in der franzöſiſchen Zeitung Oeuvre Prof
Brunhes dem damals verbreiteten Gerücht entgegen die
Deutſchen verarbeiteten Leichen zur Fettgewinnung Er
gibt auch die Unterlage für dieſe falſchen Gerüchte an
die in einem Jnſerat der Chemikerzeitung zu ſuchen iſt
man habe unrichtigerweiſe das darin verwandte Wort

Kadaver auf Menſchenleichen bezogen Kadaver
werde aber im Deutſchen nur für Tierleichen verwandt
während das franzöſiſche Wort cadavre Menſchenleichen
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bezeichne Ein Ueberſetzungsfehler iſt alfo die trübe
Quelle qus der dieſer beiſpiellos niedrige Verſuch
geiſtiger Brunnenvergiftung herzuleiten iſt Um dieſer
aberwitzigen Behauptung vor der jeder ſittliche Menſch
nur Abſcheu und Ekel empfinden kann einen Anſchein

i Wohrſcheinlichkeit zu geben wurde dann noch ein
atz aus einem Artikel des deutſchen Kriegsbericht

erſtatters Karl Rosner im Berliner Lokal Anzeiger
zugezogen in dem nebenbei die Kadaäververwertungs
anſtalt einer Armeegruppe erwähnt war Auch hier
handelt es ſich natürlich nur um eine ähnliche Anlage
zur Verwertung von Tierleichen Das deutſche Volk
das gerade in dieſem Weltkrieg wieder durch ſeine Für
ſorge für die Gräber ſeiner gefallenen Helden und
ebenſo der der gefallenen Feinde ſeine Ehrfurcht und
Pietät vor der Haheit des Todes bekundet hat ſteht hoch
über ſolchen Verleumdarngen und hat dieſe Behauptungen
als Ausgeburten eines wahnſinnigen Haſſes zunächſt nur

mit der verdienten Verachtung behandelt Erſt die Ver
breitung die dieſe Lügen in allen Ententeblättern und
ſeſbſt angeſehenen neutralen Zeitungen gefunden hat
zwingt dazu die feindlichen BVerleumder an
den Pranger zuſtellen und ihnen auf ein Gebiet
zu folgen auf dem ſie ſich mit einem offenbaren Be
hagen bewegen

R

W A Am 5 Mai jährt ſich die Verordnung des
ſt Generalgouverneurs v Beſeler über die Verleihung des

Selbſtverwaltungsrechts an die Stadt Warſchau Dieſer

ber ſtill lag und erſt Mitte März 1917 wieder ihren

et Jn der Anſtalt werden die

Ein Fahr ſtädtiſche Selbſtver
waltung in Warſchau

Akt der deutſchen Okkupationsbehörden iſt ein wichtiger
Markſtein in der Geſchichte des polniſchen Städteweſens
Als die deutſchen Truppen in Warſchau einrückten
fanden ſie hier ſchon eine gewiſſe ſtädtiſche Solbſtver
waltung vor Es war dies das Bürgerkomiteedas ſich noch in den letzten Tagen der ruſſiſchen Herr

e aus den Vertretern der einflußreichſten Kreiſe in
rſchau organiſiert und unmittelbar nach dem Ver

baſſen der Stadt die Verwaltung und Polizei in die
genommen hatte Die deutſchen Opervations

behörden erbannten das Bürgerkomitee und die von ihm
ins Leben e ſtädtiſche Miliz an Bald aber zeigte
ich vielfach daß das Bürgerkomitee wie alle eilig ins
ben gerufenen Einrichtungen manche Mängel auf

wies halb wurde die Verordnung des General
gouverneurs über die Umgeſtaltung der ſtädtiſchen Ver
waltung von der Bevölkerung Warſchaus äußerſt bei
fänig begrüßt Beſonders dankbar empfand man die Be
timmungen der Wahlverordnung die durch eigenartige
Kurieneinteilung eine möglichſt gerechte Vertretung aller
Bevölkerungskblaſſen bei der Verwaltung der ſtädtiſchen
Angelegenheiten ſicherten

Noch kurz vor dem Rückzug der ruſſiſchen Heere aus
Polen hatte die ruſſiſche Regierung den Polen gleich
ſam als Abſchiedsgeſchenk eine Städteordnung verliehen
Es war dies die durch zariſchen Ukas auf Grund des
Ausnahmeparagraphen erlaſſene Verordnung vom
30 März 1915 über die Ausdehnung der ruſſiſchen
Städteordnung vom Jahre 1892 auf die Städte
im Zartum Polen Aber dieſe Verordnung kam im
Dvange der Ereigniſſe nicht mohr zur Ausführung wäre
auch wohl ebenſo wie das berühmte Manifeſt des Groß
fürſten Nikolgus Nikolajewitſch von einem ſiegreichen
Rußland nie verwirklicht worden Die ganze ruſſiſche
Verwaltungspraxis ſelbſt noch während des Krieges
und vor allem die Haltung von Duma und Reichsrat in
polniſ Angelegenheiten liefen dem durchaus zuwider
Denn bis dahin war es ſtets das Ziel der ruſſiſchen Re
gierung getweſen das wirtſchaftliche Leben in Polen auf
möglichſt wiedriger Stufe zu halten Dieſem Zwecke
diente neben Ausmahmetarifen und hohen Grenzzöllen
vor allem eine ſyſtematiſche Niederhaltung des Städte
weſens

Während die kulturell bedeutend tiefer ſtechnden
ruſſiſchen Städte ſchon ſeit dem Jahre 1870 weit aus
gedehnte Selbſtrerwwaltungsbefugniſſe beſaßen während
ſpäter ſogar die Städte Sibiriens des Steppen General
gouvernements und des Kaukaſus dieſelben Rechte er
hielten blieben die polniſchen Städte bis zum Ausbruch
des Weltkrioges in vollſtändiger Gebundenheit und
wurden dadurch von der ruſſiſchen Regierung mit den
Städten in Transkaukaſien und Turkeſtan auf eine
Stufe geſtellt

Beſonders litt unter dieſen Zuſtänden Warſchau
die ehemalige Hauptſtodt des Landes Schon immer
batte man es von ruſſiſcher Seite mißliebig bemerkt daß
Warſchau eine Sonderſtellung einnahm und es in der
Verordnung vom 22 Juni 1870 geredezu als Verwal
tumgsorundſatz auseſprochen Warſchan ſeine frühere
Behentung als Landeshauptſtht zu nehmen und es mit
den übrigen Gouvernementsſtädten guf eine Stufe zu
ſtellen Und dieſes Ziel wurde von der ruſſiſchen Ver
waltung im Laufe der Jahre ſo vollkommen erveicht daß
Warſchau bei aller örßeren Wohlhabenheit und Kultur
doch in der Frage öffentlicher Wohlfahrtseinrichtungen
weit hinter den europäiſchen Großſtädten zurückſtand

Es fand ſich in ganz Europa kein Beiſpiel für eine
ähnliche Vernachläſſiguno der öffentlichen Jntereſſen
wie in den polniſchen Städten unter ruſſiſcher Herr
ſchaft Wie in allen ührigen polniſchen Städten war
auch in Warſchau der Magiſtrat nur die unterſte Ver
waſſtungsinſtanz der ruſſiſchen Regierung Bezeichnend
iſt auch daß noch bis zum Kriege der Poſten des Stadt
präſtdenten von einem ruſſiſchen Offizier einem General
mafor bekleidet wurde Von irgend welcher Sebbſtver
waſtung war keine Spur vorhanden Der Hausholltsetat
der Stadt wurde von einer vorwigend aus ruſſiſchen
Bogrnten beſtehenden Kommiſſion feſtoeſetzt und konnte
vom Miniſter des Jnnern beliebig verkürzt oder erhöht
werden Jede unvorbergeſchene Ausgabe über 5000
Rubel bedurfte der Genohmigung des Generalgouver

neurs oder gar des Minſſters des Jnnern So kam es
daß bei faſt allen Unternehmungen Straßenpflaſte
rungen Anlage von Bürgerſteigen ja faſt bei allen

gen e W n mußteingt kaum glaubhaft iſt r nder Errichtung von Schlachthäuſern in Berſie e

25 Jahre lang mit der ruſſiſchen Regierung verhandelt
werden mußte Aehnlich l dauerten die Verhand
lungen über die Anlage einer Zentralmarkthalle noch
länger die Beratungen über die Errichtung von Ufer
anlagen an der Weichſel Elektriſche Beleuchtungsanlage
hat Warſchau ſeit kaum 10 Jahren

Ueberall war das Beſtreben der ruſſiſchen Behörden
zu erkennen die polniſchen Städte auf möglichſt nied
riger Kulturſtufe zu halten Nicht einmal wurde den
Städten erlaubt ihre geſamten Einnahmen im Intereſſe
der Bürgerſchaft zu verwenden ſo daß die Städte ge
zwungen wurden ihre oft beträchtlichen Erſparniſſe zu
wiedrigem Prozentſatze bei der Reichsbank anzulegen
Wähvend im Jahre 1911 von den mteinnahmen der
ruſſiſchen Städte 35 50 Prozent für ſtädtiſche Wohl
fahrtseinrichtuwgen ausgegeben wurden durfte Warſchau
nur 17 Prozent hierfür verwenden Achniche Ver
hältniszahlen ließen ſich auch für andere Gbiete an
führen und alle würden den Beweis für die ſyſtematiſche
Vernachläſſigung der polniſchen Städte durch die ruſſiſche
Rogierung erbringen
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Dem Erlaß der Städteordnung für Warſchau folgte
am 12 Auguſt 1916 eine Verordnung des General
gouverneurs v Beſeler über die Ausdehnung der vom
Genevalfeld marſchall v Hindenburg erlaſſenen Städte
ordnung vom 19 Juni 1915 auf alle Städte im General
gouvernement Warſchau Auch von der k u k öſter
reichiſch ungariſchen Regierung ſind für das Okku

Wie in Polen ähnliche Beſtimmungen erlaſſen
worden

So iſt das polniſche Bürgertum aus gezwungener
Untätigkeit und Gebundenheit zu neuem Leben erwacht
Es weiß ſeine Jntereſſen in der Hut von ſelbſtgewählten
Beamten und nimmt durch gewählte Stadtverordnete
ſelbſt an der Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten

teil Dieſe Mündigkeitserklärung des pol
niſchen Bürgertums im Verein mit der Hevan
ziehung der Landbevölkerung zur Mitarbeit an der Ver
waltung in Gemeinde und Kreis iſt eine Vorſchule für
die ſtagtliche Selbſtverwaltung des geſamten Voſſes
Ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur inneren Be
freiung des polniſchen Volkes zum inneren Auſbau des
polniſchen Staates iſt damit getan Dr W R

Franzöſiſche Mordbuben

Als wahre Beſtien in Menſchengeſtakt zeigten ſich
zwei franzöſiſche Krankenwärter in einem franzöſiſchen
Feldlazarett bei Maurepas im Juli 19156 über deren
ruchloſes verbrecheriſches Treiben der aus Frankreich
zurückgekehrte Landſturmmann S unter Eid folgende
Angaben gemacht hat

Jm Feldlazarett bei Maurepas habe ich vielfach
ſchwere Mißhandlungen an Kameraden beobachtet
Zwei Betten neben mir lag ein Kamerad deſſen linkes
Auge ausgeſchoſſen war Er hatte ſich ſchon keidlich ge
beſſert ſprach mit uns konnte aufſtehen und umher
grhen Der Verband war ſo gelegt daß er auch das
geſunde Auge verdeckte Wenn er etwas ſehen wollte
ſchob er ſich den Verband über dem geſunden Auge etwas
in die Höhe Hierbei mag es vorgekommen ſein daß
ſich der ganze Verband lockerte ſo daß er friſch gewickelt
werden mußte Dieſe Arbeit wurde den beiden im Saal
dienſttuenden Krankenwärtern er zu viel Eines
Tages zogen ſie nach dem ärztlichen Beüch etwa gegen
9 Uhr vormittags dem Verwundeten die Arwe mit
einem Strick feſt zuſammen Der Aermſte konnte ſich
nun mit dem Oberkörper nicht mehr rühren Er ver
langte nach einiger Zeit zu trinken erhielt aber nichts
Auch als wir unſere Mahlzeiten erhielten wurde er
übergangen Er blieb gefeſſelt liegen bis am nächſten
Morgen der Arzt kam Dieſer ſah ihn an worauf ihm
die Wärter wie man aus ihren Gebärden entnehmen
konnte erklärten daß der Kranke angebunden ſei weil
er ſich den Verband herunterreiße Darauf ging der
Arzt weiter ohne etwas zu veranlaſſen Der Kamerad
blieb weiter angebunden liegen und erhielt auch an die
ſem Tage weder zu eſſen noch zu trinken Am Nach
mittag fiel uns auf daß er ſich nicht mehr bewegte Wir
machten die Wärter darauf aufmerkſam die feſtſtellten
daß er inzwiſchen verſtorben war Alle anweſenden Ge
fangenen waren der feſten Ueberzeugung daß er nur
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Noch nicht allzu fern liegt die Zeit hinter uns wo
unſere Feinde es wagten ſich ſpöttiſch und herbſehzend über
unſere Flieger und unſere Fliegerei zu äußern Heute ſind
ſie nicht nur kleinlaut geworden ſondern ſie müſſen zu
geben daß unſere Flieger und ihre Maſchinen den ihren in
jeder Beziehung überlegen ſind Wir brauchen unſere ruhm

krönten Könige der Luft hier nicht beſonders aufzu
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In der Zeit vom 1 März bis 15 April 1917 im Abſchnitt La Baſſése St Quen
tin abgeſchoſſene feindliche Flugzeuge

deutſchen Volkes eingeprägt Ein Blick auf unſere Kartee mehr als ein ganzes Buch von ihren Taten und Er
folgen Wir zeigen hier wieviel feindliche Flugzeuge in der
Zeit vom 11 März bis 15 April 1917 im Abſchnitt La
Baſſec St Quentin abgeſchoſſen wurden Die ſchwarzen
Punkte auf unſerer Karte bedeuten den Oft des Abſchuſſes

Es iſt das ein Ruhmesblatt von dem wir nur wünſchen
ihre Namen ſind unvergänglich dem Gedächtnis des möchten daß es auch unſeren Feinden zu Geſicht käme

dieſer brukalen Behandlung zum Opfer en Warir nahmen uns alle vor bei der r hleiender
Gelegenheit den Vorfall in Deutſchland zu melden

Jn demſelben Feldlazarett habe ich weiter da tet
daß die vorerwähnten beiden Wärter einem Kameraden
der einen Bauchſchuß hatte r ſtändigen Bitten
nur unmittelbar vor dem Beſuche des Arztes oder in
ſeiner Gegenwart zu trinken gaben während ſie ihn die
r Zeit durſten ließen Der Grund hierfür mag
eweſen ſein daß der Verwundete infolge geiker Ver
etzung den Urin nicht halten konnte ſo daß ſie zu oft
ätten die Bettwäſche wechſeln müſſen ieſer Kranke
at auch drei Tage keine Nahrung erhalten obwohl der
rzt ihm alle Tage zwei Eier verordnet hatte Die

Wärter legten ihm dieſe zu ſeinen Füßen hin und
nahmen ſie da er ſie ohne Hilfe nicht eſſen konnte nach
einiger Zeit wieder fort ſo daß der Kranke in drei
Tagen überhaupt keine Nahrung zu ſich genommen hatte
Uns war es verboten dem Unglücklichen zu hlfen Nach
dre an ſtarb r Aerm rich 1 Beſti

Gibt es eine andere Bezeichnung a endieſe Mordgeſellen die die mittelalterlichen J
knechte in den Schatten ſtellen Wo war das Auſſichts
perſonal wo waren die Aerzte die dieſem unme
lichen Gebaren teuert hätten Jſt das ein Arzt im
wahren Sinne des Wortes der zwiſchen Freund und
an unterſcheidet Gilt ſeine Kunſt nicht allen
ranken und Elenden Dieſe Auffaſſung von dem

Beruf des Arztes haben wir wenigſtens in Deutſ Japd
intie ſollte international ſein aber in Frankreich

ie keine Gültigkeit zu haben
Belehren können wir die franzöſiſchen Aerzte nicht

das iſt nicht rin dürfte auch nur wenig Er
folg haben Vielleicht bewirkt aber dieſe Bloßſtellun
vor aller Welt daß die franzöſiſchen Aerzte ſich endli
ihrer Pflichten als Arzt und Menſch auch den deut
ſchen Verwundeten gegenüber erinnern

Ehrentafel
Ein ſchneidiger Patrouilb nführer

Der erſte Anſturm der Engländer auf unſere Stel
kungen war abgeſchlagen Mit ſchweren Verluſten
waren ſie in ihre Gräben zurückgejagt worden nur in
einem tief eingeſchnittenen Hohlweg in der Mitte zwiſchen
den feindlichen Gräben und unſerer Stellung bei dem
heißumſtrittenen Dorfe hatten ſie ſh ſltaeſeg
Dort hatten bisher unſere und die engliſchen Patrouillenauf der Lauer gelegen dort hatten ſich ſchon viele wü

tende Handgranatenkämpfe abgeſpielt dort war auch jetzt
noch trotz der feindlichen Beſatzung die günſtigſte Ge
legenheit zu einem Handſtreich um eines Engländers
abhaft zu werden und dadurch feſtzuſtellen mit welchen
ruppen die Engländer die am 1 Juli zuſammen

geſchoſſene Diviſion abgelöſt hatten
Vizefeldwebel Habermaas Wohnort

art mit 25 Freiwilligen der 5 Kompagnie des Reſn Regts unternahm das Wagnis einem
Gebüſch ſchlichen ſie vor und kaum e am feind
lichen Hindernis als auch ſchon zwei Engländer im
Graben daherkamen denen noch eine größere Anzahl
nachfolgte Ein Schuß krachte ein Engländer taumelte
aber unſere Patrouille war entdeckt und wurde mit
Handgranaten überſchüttet Doch Vizefeldwebel Haber
maas mit Gang Tapferen zahlte es ihnen heim bald
flohen die Engländer Doch leider entwiſchte mit ihnen
auch der Verwundete Alles Suchen half nichts nur
ſein Helm fiel den Unſern in die Hände drang
Vizefeldwebel Habermaas mit u r Getreuen
durchs Drahtverhau in den 5 elbſt ein durch
ſtreifte ihn warf den herbeieilenden Engländern Hand
granaten entgegen und kehrte mit wichtigen Beobach
tungen zurück Doch der vergebliche Vorſtoß wurmt
ihn ſehr Zwei Tage darauf verſuchte er ſein Glück
noch einmal Diesmal legte er ſeine Leute in den eng
liſchen Graben ſelbſt den er unbeſetzt fand er ſelber
legte ſich da auf die Lauer wo die Engländer das letzte

al gekommen waren Doch heute kamen ſie gerade von
der anderen Seite Er eilte hinüber und kam gerade
zurecht als ein m heranſchlich Er ſchoß ihn
kurzerhand nieder Da hagelte es wieder Handgranaten
aus dem Hohlweg auf ihn und ſeine Leute Obwohl
verwundet ſtürzte Habermagas ohne Achtung der Ge
fahr auf den verwundeten Engländer los e ihn müh
ſam durchs Drahtverhau heraus und ließ ihn zurück
bringen während er ſelber an der Spitze ſeiner Pa

t d L länder in erbittertem Handgranaten
kampf zurücktricbDer Engländer gehörte einer bisher an dieſer Stelle

noch nicht feſtgeſtellten Diviſion an Vizefeldwebel
Habermaas für ſeine Tapferkeit beim engliſchen An
griff am I Juli ſchon mit dem Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe belohnt wurde nun für ſein hervorragend ſchnei
diges Verhalten mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe
und der Goldenen Militär Verdienſt Medaille aus
gezeichnet

Stutt

Kriegsallerlei
Wie gehamſtert wird

hat wieder einmal die bei einem Weber in der ober
ſchleſiſchen Kreisſtadt Neuſtadt vorgenommene Haus
ſuchung gezeigt bei welcher nicht weniger als 160 Pfund
Roggen 58 Pfund Roggenmehl 27 Pfund Haferflocken
21 Pfund Graupen je 19 Pfund Gerſten und Weizen
mehl 10 Pfund Kaiſerauszugsmehl 3 Pfund Butt
zwei Paar nagelneue ungebrauchte ſchwarze Militär
ſchnürſchuhe gefunden und beſchlagnahmt wurden

Ein polniſches Bauerngymnaſinm
W A Jn Liskow Genevralgouvernement War

ſchau wurde auf Anregung von geiſtlicher Seite ei
Gymnaſium für Schüler aug dem Bauernſtande
Jnternat gegründet Die Schüler werden
des Unterrichts mit Feldarbeiten beſchäftigt re

r er W e ſieaus ihrem nskreiſe ni rau iſſen
ſondern auch Bauern bleiben und den
achten lernen

Einen Pennyh in der Stunde

de Jm ehe z wurde re Dn arbeitsfähigen Kriegsgefangenen H deſchäftigt werden Das Gleiche ſoll demnächſt mil
dem Reſt geſchehen Die Arbeitgeber zahlen der
rung die vollen ortsüblichen Lohnſätze hiervon
die Kriegsgefangenen durchſchnittlich einen Pennhy
84 Pfennig die Stunde

Kriegshumor
Unterernährung Auf der Kinderklinik geb einSchweſter einem Kinde ein Nährklyſtier eine Amme

ſchaute voll Jntereſſe zu Auf einmal tönt es wie er
köſt von ihren Lippen Schweſter nun weiß ich doch
endlich was Unterernährung iſt i konnte mir unter
dieſem Wort nie was vorſtellen J

Der ruſſiſche Bauer Einquartierter Soldat Aber
Stefan Stefanowitſch Jhr eßt ſchon von euremStefan S itſch Jhr e e z e
unterſuchen laſſen ob es au
Bauer Ach was unterfuchen aben wir iche ich ger nicht zehn
Js ſich Fleiſch gutt Liller Kriegszeitung

einen Stein g Ja freilich da kannſt derMund aufreißen Wenn s e e geweſ

nd habt es doch nach demr J keine Trichinen hat
Pope unſres ein Bein davon s

Der Mäkelfritze Du eben hab ich in der Suppr Mäkelfri

wär hätt s de kein Wort geſagt
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